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Vorwort

Friedrich Nietzsche ist im 20. Jahrhundert zum erfolgreichsten philosophi-
schen Schriftsteller geworden. Seit seinemTod im Jahr 1900wird kein anderer
in so vielen L�ndern und in so breiten Kreisen gelesen wie er, und in der
philosophischen Wissenschaft werden zu niemandem sonst jedes Jahr so viele
internationale Tagungen veranstaltet, B�cher verçffentlicht und Zeitschriften
und Jahrb�cher unterhalten wie zu ihm. Das spricht daf�r, dass Nietzsches
Philosophie noch l�ngst nicht hinreichend erschlossen ist, weder in ihren
Inhalten noch in ihrer Formnoch imBedingungsverh�ltnis beider. SeitMartin
Heideggers Interpretation, die auf die dreißiger und vierziger Jahre des vorigen
Jahrhunderts zur�ckgeht, hat man sich vor allem an die ber�hmten Lehren
vom Tod Gottes, vom �bermenschen, vom Willen zur Macht und von der
ewigen Wiederkehr des Gleichen gehalten und nach ihrer systematischen
Verkn�pfung gefragt. Sie habenNietzschesWerk stark �berblendet. Nietzsche
hat die Gedanken des �bermenschen und der ewigen Wiederkehr des
Gleichen jedoch seinem Zarathustra vorbehalten, den er als Lehrer einf�hrt
und als solchen scheitern l�sst. Als Lehren, wenn sie denn so gemeint sind,
haben sie viel Unheil bewirkt; die des �bermenschen hat Nietzsche den Ruf
eines faschistischen Vordenkers eingebracht. In der Philosophie wurden sie
kaum weiterverfolgt; inzwischen gilt Nietzsche auch kaum mehr als politisch
gef�hrlich. In diesem Buch wird auf dem jetzt erreichten Stand der Nietzsche-
Forschung gefragt, worauf die anhaltende Attraktivit�t von Nietzsches Phi-
losophie beruht. Er hat, so die Vermutung, das philosophische Denken wie
niemand zuvor von Illusionen befreit, dadurch die Chance radikal neuer
Orientierungen erçffnet und sie in die Verantwortung jedes Einzelnen gelegt.
Am konsequentesten gelang ihm das in seinem reifsten und gelassensten
Aphorismen-Buch, dem V. Buch der Frçhlichen Wissenschaft, das er 1886/87
nach Also sprach Zarathustra und Jenseits von Gut und Bçse und vor den zu-
nehmend polemischen Schriften Zur Genealogie der Moral, Gçtzen-D�mme-
rung und Der Antichrist verfasste. Die 40+ 1 Aphorismen, die es umfasst,
handeln alle von der Befreiung des Philosophierens, auch wo sie nicht davon
zu sprechen scheinen, und sie zeigen Nietzsches hçchste Meisterschaft in der
Kunst philosophischer Schriftstellerei. Einige der Aphorismen gehçren zu den
prominentesten in seinem Werk. Sie sind, wiewohl sie laufend herangezogen
werden, nie in ihren Kontexten erschlossen worden. Das soll hier geschehen.
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Dabei wird die kontextuelle Interpretation als Methode der Nietzsche-For-
schung erprobt. An Stelle eines begrifflich fixierten, lehrbaren Systems hat
Nietzsche Geflechte von Aphorismen geschaffen, die einander differenzieren
und perspektivieren. Die internen und externen Kontexte der Aphorismen
schließen außer den ins Spiel gebrachten Begriffen, die meist eine signifikante
Geschichte in Nietzsches Werk hinter sich und auch noch vor sich haben, die
schriftstellerischen Formen ein, die Nietzsche die Musik seiner Texte genannt
hat, ferner den Ort im jeweiligen Buch und Werk, vorbereitende und erl�u-
ternde Notate und Anschl�sse an Quellen. Anders als bei einem historisch-
philologischen Kommentar geht es um eine philosophisch vertiefende
Erschließung der nahezu unerschçpflichen Texte Nietzsches.

Dieses Buch ist der Ertrag einer langj�hrigen Auseinandersetzung mit
Nietzsches Philosophie und mit dem V. Buch der Frçhlichen Wissenschaft im
Besonderen. Einiges daraus wurde bereits verçffentlicht und hier in starker
�berarbeitung wieder aufgenommen. Das Buch war schwer zu beenden.
Denn jede neue Lekt�re jedes der 40 + 1Aphorismen bringt, wieNietzsche es
wollte, neue �berraschungen. Man wird nicht damit fertig.

Daf�r, dass dieses Buch dennoch zu einem vorl�ufigen Abschluss kam,
habe ich vielen zu danken, allen voran meinenMitarbeitern Andrea Christian
Bertino, Andreas Rupschus und Benjamin Alberts, die mich nicht nur bei
Literaturrecherchen unterst�tzt, sondern mir auch mancherlei wertvolle An-
regungen gegeben, die Fahnen gelesen und das Namenregister erstellt haben,
den Mitgliedern der aus aller Welt zusammengekommenen Greifswalder
Nietzsche-Forschungsgruppe, die mir Nietzsches Texte aus den unterschied-
lichsten Perspektiven zu beleuchten half, den Mitgliedern eines Hauptsemi-
nars zum V. Buch der Frçhlichen Wissenschaft, die gr�ndliche Referate und
Hausarbeiten zu ihm verfassten, den internationalen G�sten der For-
schungsgruppe, die ihre Forschungsprojekte mit uns diskutierten und sich auf
gemeinsame Interpretationen von Nietzsche-Texten, h�ufig aus dem V. Buch
der FrçhlichenWissenschaft, einließen, denTeilnehmerinnen undTeilnehmern
vieler internationaler Nietzsche-Tagungen und -Kongresse, mit denen ich
meine Interpretationen diskutieren durfte, Gertrud Gr�nkorn vom Verlag de
Gruyter, die freundlich und geduldig auf einen baldigen Abschluss des Buches
dr�ngte, undwie immer InesMielke,meiner treuen Sekret�rin. Vor allem aber
danke ich Friedrich Nietzsche. Sein V. Buch der Frçhlichen Wissenschaft war
das Irritierendste und Faszinierendste, was mir in einer �ber vierzigj�hrigen
akademischen Besch�ftigung mit Philosophie begegnet ist.

Greifswald, den 19. November 2011 Werner Stegmaier

VorwortVI
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